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Nelly Antonia Juárez: Die neue Stimme
der indigenen Gemeinden in der CDMX
Erfahren Sie mehr über Nelly Antonia Juárez, die neue

Leiterin der Sekretariat für indigene Völker in Mexiko-Stadt,
und ihre Aufgaben.

Am Montag, den 19. August 2024, stellte die neue
Regierungschefin von Mexiko-Stadt, Clara Brugada, ihr Kabinett
vor, in dem Nelly Antonia Juárez die Leitung der neu
geschaffenen Sekretariats für Pueblos y Barrios
Originarios und Comunidades Indígenas Residentes (SEPI)
übernehmen wird. Die Ernennung erfolgt im Rahmen einer
beständigen Wachablösung innerhalb der politischen
Landschaft, die das Auge auf die Rechte indigener
Gemeinschaften lenkt.

Nelly Antonia Juárez, eine dynamische Präsenz in der Politik,
wird von vielen als Schlüsselakteurin angesehen, die
Veränderungen im Umgang des Staates mit indigenen Fragen
anstoßen könnte. Mit ihren 33 Jahren bringt sie eine Fülle von
Erfahrung mit, die sie in über einem Jahrzehnt in verschiedenen
öffentlichen Ämtern gesammelt hat.

Hintergrund und Ausbildung

Nelly Antonia Juárez wurde am 26. September 1990 in San
Andrés Ixtlahuaca, Oaxaca, geboren. Sie ist Zapoteken und hat
bereits früh ihre Leidenschaft für das Rechtssystem entdeckt,
was zu ihrem Studium der Rechtswissenschaften an der 
Universidad Nacional Autónoma de México (UNAM) führte,
das sie von 2008 bis 2016 absolvierte. Darüber hinaus hat sie



eine Masterabschluss in öffentlicher Verwaltung, den sie
im April 2023 erlangte, sowie einen Diplom, der sich auf die
Geschichte und aktuelle Ereignisse des mexikanischen
Verfassungsrechts konzentriert.

Diese akademische Grundlage untermauert Juárez’ Engagement
für die Rechte indigener Völker und ihre politische Teilhabe, was
sie in ihrer Rolle als Abgeordnete im Verfassungskonvent
von Mexiko-Stadt sowie in anderen Positionen in der
Regierungsverwaltung durchgeführt hat.

Juárez hat sich auch in der gemeinnützigen Arbeit
hervorgetan und an verschiedenen Initiativen zur Stärkung der
Stimmen der indigenen Bevölkerung teilgenommen. Ihr Ziel ist
es, die Rechte dieser Gemeinschaften zu schützen und
sicherzustellen, dass sie in politischen Entscheidungsprozessen
angemessen vertreten sind.

Politischer Einfluss und Verantwortung

Im neuen Kabinett von Clara Brugada wird Juárez eine zentrale
Rolle einnehmen, da sie verantwortlich für die Umsetzung von
Programmen und Strategien ist, die die Lebensbedingungen und
die rechtliche Anerkennung indigener Völker in der Stadt
verbessern sollen. Ihre Vergangenheit als Direktorin für
indigene Rechte in einem früheren Amt bietet ihr ein
fundiertes Verständnis der Herausforderungen, die diese
Gruppen bei der Interaktion mit Regierungsinstitutionen häufig
erfahren.

In ihrer ersten Ansprache als Sekretärin erklärte Juárez, dass die
Transformation der Beziehungen zwischen indigenen
Gemeinschaften und der Regierung von höchster Priorität sei.
„Wir wollen eine Stadt schaffen, die nicht nur plurikulturell,
sondern auch gerecht ist“, sagte sie eindringlich und betonte die
Notwendigkeit einer ganzheitlichen Umsetzung der Rechte
indigener Völker.



Die Gespräche mit indigenen Organisationen und Gemeinden
werden eine Schlüsselressource in ihren Bemühungen
darstellen, um „Pläne ohne Beteiligung der Gemeinschaft sind
nicht nachhaltig“, so Juárez. Ihre Vision für die neue Position
umfasst grundlegende Prinzipien wie Transversalität, gerechte
Planung und die Aktivierung der Gemeinschaftsbeteiligung.

Mit ihrem Engagement im Bereich der sozialen Gerechtigkeit
und der Stärkung der Rechte von Minderheiten hat Juárez das
Potenzial, bedeutende Fortschritte zu erzielen. Als aktive
Verfechterin der Rechte von Frauen und der
LGBTQ+-Gemeinschaften zeigt sie ein breites Spektrum an
sozialer Sensibilität und den Willen, Veränderungen zu bewirken.

Die Berufung von Nelly Antonia Juárez in das Kabinett ist nicht
nur ein persönlicher Erfolg, sondern auch ein klares Zeichen des
Wandels in der politischen Landschaft der Ciudad de México.
Indem Brugada und ihr Team eine möglichst diverse und
inklusive Aufstellung präsentieren, reflektieren sie das
Engagement für die Anliegen und die Vertretung
marginalisierter Gruppen.

Ein neuer Ansatz für indigene
Angelegenheiten

Juárez‘ Verpflichtung zur Vertretung indigener Anliegen könnte
eine neue Ära des politischen Engagements einläuten, bei der
der Dialog und die Entwicklungsstrategien auf Mut und Empathie
basieren. Indem bestimmte strukturelle Ungleichheiten in der
Gesellschaft erkannt und bekämpft werden, öffnet sich der
Raum für echte Inklusion und Gleichberechtigung.

In Anbetracht der Herausforderungen, vor denen indigene Völker
nach wie vor stehen, ist der Erfolg von Juárez in dieser Position
entscheidend. Ihre Arbeit könnte nicht nur das Leben vieler
Menschen in Mexiko-Stadt beeinflussen, sondern auch als Modell
für ähnliche Initiativen in anderen Regionen dienen.



Nelly Antonia Juárez und ihr Engagement
für die indigenen Gemeinschaften

Nelly Antonia Juárez hat sich im Laufe ihrer Karriere intensiv für
die Rechte und die Sichtbarkeit der indigenen Völker in Mexiko
eingesetzt. Ihre Arbeit umfasst eine Vielzahl von Initiativen, die
sich auf rechtliche, soziale und politische Aspekte konzentrieren.
Darüber hinaus ist sie Mitbegründerin mehrerer Organisationen,
die sich für die Rechte indigener Völker einsetzen und
Programme zur Stärkung ihrer Stimmen in der politischen
Landschaft implementieren.

Ihr Engagement spiegelt sich auch in ihrer bisherigen Erfahrung
als Direktorin für Rechte indigener Völker in der Secretariat of
Indigenous Peoples and Indigenous Resident Communities
wider, wo sie Strategien entwickelt hat, um die Einbeziehung
indigener Stimmen in legislative Prozesse zu fördern. Diese
Erfahrungen werden in ihrer neuen Rolle von großem Wert sein,
um die Herausforderungen, mit denen indigene Gemeinschaften
konfrontiert sind, anzugehen und ihre Bedürfnisse im Rahmen
der Stadtpolitik zu berücksichtigen.

Die Bedeutung der neuen Rolle in der CDMX

Die Ernennung von Nelly Antonia Juárez zur Leiterin der
Secretaría de Pueblos y Barrios Originarios y Comunidades
Indígenas Residentes kommt zu einem entscheidenden
Zeitpunkt in der mexikanischen Politik. Die Stadt Mexiko ist ein
Schmelztiegel unterschiedlicher Kulturen, und die Anerkennung
und Unterstützung indigener Gemeinschaften sind von
wesentlicher Bedeutung für die soziale Kohäsion und den Erhalt
kultureller Identität.

Unter den aktuellen sozialen Bewegungen, die sich für
Bürgerrechte und soziale Gerechtigkeit einsetzen, wird erwartet,
dass Juárez eine integrative Politikkultur fördert, die den
Bedürfnissen aller Bürger Rechnung trägt. Ihre politische



Philosophie basiert auf der Idee, dass die Stimmen der
marginalisierten Gruppen, insbesondere der indigenen
Gemeinschaften, in allen politischen Entscheidungen Gehör
finden müssen.

Öffentliche Reaktionen und Erwartungen

Die Ernennung von Nelly Antonia Juárez hat verschiedene
Reaktionen in der Öffentlichkeit hervorgerufen. Unterstützer
ihrer Arbeit loben ihren Ansatz zur Förderung indigenen Wissens
und ihrer Kultur. Kritiker hingegen stellen Fragen zu den
Herausforderungen, die mit der Umsetzung ihrer Vision
verbunden sein könnten, insbesondere in einem städtischen
Umfeld, das oft von wirtschaftlichen und politischen Interessen
geprägt ist. 

Verschiedene Organisationen und Aktivisten haben ihr bereits
Unterstützung zugesichert, in der Hoffnung, dass sie ihre
Position nutzen wird, um bedeutende Fortschritte für die Rechte
der Indigenen in der Hauptstadt zu erzielen. Beobachter deuten
an, dass der Erfolg ihrer Arbeit stark von der politischen
Unterstützung abhängt, die sie innerhalb der Stadtregierung und
von der Gesellschaft insgesamt erhalten kann.
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